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(unseres) expérimentes.

Was mir
dabei besonders
auffiel, das möchte

ich (versehen
mit kurzen
Zwischentiteln) so
zusammenfassen :

Meine sieht

Ich wusste zwar
schon, dass man im
rollstuhl relativ
tief sitzt und
deshalb die
sogenannte "froschper-
spektive" hat.
Jetzt - selber
längere zeit im
rollstuhl fahrend
- machte ich die
erfahrung, alle
und alles aus der
sieht eines etwa
siebenjährigen
kindes zu sehen,
besser sehen¦zu
müssen. Der
ansietà tskar ten s tänder

in der papeterie

war für mich
auf einmal so hoch
oben, dass ich gar
nicht recht
unterscheiden konnte,
was es da alles an
schönen ansichten
von Zürich gab.

Als mein begleiter
auf einer brücke
sagte: "Siehst du
da drüben...", da
hatte er etwas
interessantes gesehen,

was mir»- aus

AUCH POSITIVE ERFAHRUNGEN

Die positiven erfahrungen
überwiegen nicht. Das zu behaupten
wäre eine Verfälschung der Wahrheit.

Aber ich möchte etwas zeigen,

das für den Umgang der
nichtbehinderten mit den
behinderten nützlich sein könnte. Ich
habe den versuch unternommen,
verschiedene Verhaltensweisen
durchzuspielen. Gab ich mich
demütig-behindert, ignorierte mich
die umweit; gab ich mich selbst-
bewusst, wurde ich beachtet. Als
mich die- passanten zu neugierig
beglotzten, steuerte ich mein ge-
fährt auf sie und fragte sie nach
der uhrzeit. Zuerst wirkten sie
etwas verblüfft, doch dann
reagierten sie normal, gaben aus-
kunft, unterhielten sich. Ich als
der vorgeblich behinderte gab
ihnen die chance, ihre befangen-
heit abzulegen. Sie wussten nun,
wie sie sich verhalten konnten.

Ernst Klee

der rollstuhlper-
spektive - wegen
des brückengelän-
ders zu sehen
unmöglich war. Und
weil ich mich für
filme interessierte,

die in Zürich
zur zeit gezeigt
werden, wurde ich
vor eines der
filmprogrammplaka-
te geschoben: aus
einem meter ab-
-s-tand und von un¬

ten gesehen, kam
mir das plakat so
riesig vor, dass
ich zunächst völlig

benommen war
und erst nach
einer gewissen zeit
zu lesen beginnen
konnte: mühsam.
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